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E GRUESS US BASEL

D'Eraii Meria liet e Bsichli glut vo Sangg-alle, von
ere bessere Sanggallerdame; Frau Kobler liet sie
gliaisse. Baidi sin mitenander im Wälscliland gsi in
der glyche Pension. Am Nomittag sitze sie bym e

Käiffeli und plaudere iber das und säll.

Uff ai mol sait d'Frau Kobler: " Seged Si, Frau
Mena, ich möclit Si gern öbbis fröge Es ischt mir hie
im Verehehr mit Basler Liit ufg'falle dass en Teil Lüt
seged " Jojo " und en Teil Liit seged " Jäjä " Woher
ehunt ou da, Frau Meria?" Uff das sait d'Frau
Meria : " Jä, wisse Sie, Frau Kobler, (lasch e ganz
e-n-aifacili Sach Sehn Sie,- die obere zähdausig vo
Basel, das haisst, mir vom '' Daig," la crème de la
crème persee, mir sage " Jojo " und s'gmaini Volgg,
die sogenannti Plebs (iili |>tidausig!) sait " Jäjä " —

Do -sait d'Frau Kobler : " Jo was Si nit seged
Seliewie, iscli da ou wohr, Frau Meria?" Druff sail
d'Frau Meria nolulrigglig " Jäjä !" —

In a- Basier Optikergschäft uffem Mä-rtplatz kunnt
emol e Ma und rieft ganz uffgregt : " I muess sofort
e neiy Brille ha !'•' Der Optikerinaiscliter frogt en druff
alte : " Jä, wo liänn Sie die alti?" Do sait dä Ma ganz
verwunderet : " My Alti? He die schtoht do vorusse
und luegt d'Schaufänsehter a !"

Dr Hansli, e zweifjährige Schuelbueb, sait emole
ze sym Bappe : "Du Bappe, i ha hitt'ebbis gheert
voinene " Tschentelmen " — was isch das aigetlig —
e Tschentelmen? " Druff sait dr Bappe ganz
verächtlig : " E Tschentelmen? — das isch e dumme
Kail), uff Baseldytsch gsait !"

Dr llansli isch aber nit z'friede gsi mit däre
Uskumft. Er golit drum zur Hamme und frogt sie :

" Du Hamme, kaseh Du mir sage, was a Tschentelmen
isch?" Do sait sy Hamme : " E Tschentelmen? Das
isch e liebe, brave Ma! Das isch ain, wo synere Frau
immer hilft : won-ere 's .Gscliirr abdroggnet, Kummis-
sione macht und Beede blocht!" — Do bsinnt sich dr
Hansli und maint schliesslig : " Jetzt het also dr
Ba])pe Joc7i rächt glia !"

l'ff's Bstattigsamt im Domhof uffem Minschterplatz
kunnt emol en alt Fraueli ko dr Tod vo ihrem Ma
amälde. Der Bstattigsbeamti macht der Ytrag ins
Regischter und sait derno zue däm Fraueli :

" D'Beä-rdigung von Ihrem Ma isch denn am
Samschtig !"

Do fangt das Fraueli ganz gryslig a liyle und
sait: " Soso am Samschtig! — Aber lose Sie, kennte
Sie my Man nit erseht am Mäntig beärdige?" Druff
sait (1er Bstattigsbeamti: "Kai das golit nit! Ihre
Ma isch am Mittwuch z'mittag gstorbe und lut Gsetz
darf e Lych nit lenger als drei Tag unbstattet liege.
Also Ihre Ma wird denn am Samschtig beärdigt !" —
Do hylt das Fraueli wieder und sait : " Soso am
Samschtig Aber lose Sie, kennte Sie's nit doch
richte, dass my Ma erseht am Mäntig begrabe wurd?
Luege Sie, mer sinn jetz dryssig Jolir g'hyrote gsi —
dängge Sie emol : Dryssig .Johr — Ai Sunntig mecht
i my Ma halt doch emol dehaim ha "
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